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Cantus Uschgorod: Der ukrainische Chor vermochte das Publikum in der katholischen Kirche Schönenwerd zu begeistern. ZVG

Chorgesang auf höchstem Niveau
SCHÖNENWERD Cantus Uschgorod bot Gesangsdemonstration der besonderen Art.

Im Rahmen der Konzerte der Hans-
Huber-Stiftung trat am Sonntag in
der römisch-katholischen Kirche in
Schönenwerd der ukrainische Elite-
Chor Cantus Uschgorod mit einem
gänzlich der russisch-ukrainischen
Literatur gewidmeten Programm
auf. Eröffnet wurde dieses mit reli-
giösen Gesängen von Sergei Rach-
maninow. Da wurde der Chor bereits
von schwierigsten harmonischen
Tücken gefordert. Und hier liess sich
auch die Meisterschaft des Chores
erkennen: Absolut rein im Ton, vom
gehauchten, ja sterbenden Pianissi-
mo bis zum raumsprengenden, ge-
sungenen und nicht geschrieenen
Fortissimo, wurde die ganze Palette
an Chor-Farben ausgebreitet. Da
wurde auch offenbar, dass praktisch
jedes Mitglied des Chores das Niveau
eines ausgebildeten Solisten oder ei-
ner Solistin hat. 

Von Rodin Shchedrin (geboren
1932) erklangen Auszüge aus der
russischen Liturgie für achtstimmi-
gen gemischten Chor und Flöte.
Auch hier wurden höchste Anforde-
rungen an den Chor gestellt, wel-
cher oft im dissonanten Pianissimo
einzusetzen hatte. Wunderschön
war auch der Dialog mit der auf der
Orgel-Empore postierten Querflöte,
gespielt von Marija Lys. Diese gross-
artige Darbietung moderner Sakral-
Musik wurde mit Zwischenapplaus
verdankt.

Während dieser erste Teil in
strenger Kleidung dargeboten wur-
de, wechselten die Sängerinnen und
Sänger ihre Gewandung danach auf
helle, mit offenbar lokalen Sticke-
reien verzierte Kleidung. Dazu pass-
ten bestens die drei ukrainischen
Volkslieder von Myokla Leontovych
(1877 bis 1921, Ukraine). Aber auch

hier: Es war ein Chorsatz, der aller-
höchste Anforderungen an Rhyth-
mik, Harmonik und Intonation
stellt. Mit grosser Bravour wurden
diese Perlen der ukrainischen Volks-
musik dargeboten, teils mit Solos-
timmen und teil mit einfachen In-
strumenten  ergänzt. 

Den Abschluss bildeten Auszüge
aus der Folk-Oper «Zvit paporoti»
(Blühendes Farnkraut) von Yevhen
Stankovych (geboren 1943), wieder-
um mit Soloflöte. Hier wechseln in-
nige, im Pianissimo verdämmernde
oder als samtene Grundlage zum
Flötenspiel dienende Passagen mit
leidenschaftlichen Ausbrüchen.
Dass das Publikum geradezu aus
dem Häuschen war und Zugaben er-
bettelte, war selbstverständlich.
Und die Gäste aus der Ukraine lies-
sen sich nicht auf den Knien dazu
bitten. (sn/az)

Gelungener «Heimat-Obe»
TRIMBACH/DÄNIKEN Jodelchöre spannen zusammen

Nach dem Comeback im vergan-
genen Jahr mit dem ersten ge-
meinsamen Auftritt des Jodler-
clubs Bärgröseli Däniken mit
dem Sennechörli Trimbach stell-
ten sich die beiden Vereine jetzt
zum zweiten Mal dem Publikum.
Auch der zweite «Heimat-Obe»
war erfolgreich und stellte der
Zusammenarbeit ein gutes Zeug-
nis aus. Unter dem Motto «Fröh-
lechi Stunde i der Jodlerrunde»
wurde gute Unterhaltung gebo-

ten. Das zahlreiche Publikum im
Trimbacher Mühlemattsaal zeig-
te sich sehr zufrieden und geizte
nicht mit Applaus. Präsident Pius
Feierabend konnte auch viele De-
legationen befreundeter Vereine
willkommen heissen. Als Neu-
heit lud Dirigent Otto Hurschler
diese Delegationen zum Mitsin-
gen ein. Den zweiten Teil bestritt
die Laientheatergruppe Gretzen-
bach mit dem Einakter «Alles
keis Problem». (az) Die Jodelchöre aus Däniken und Trimbach arbeiten erfolgreich zusammen. HBT

Festschrift
zu Jubiläum
NIEDERAMT Der Obst- und
Gartenbauverein blickt auf
75-jährige Tätigkeit zurück.

Am 1. März 1931 wurde im Restau-
rant Eintracht in Niedergösgen der
Obstbauverein Niederamt gegrün-
det, der dann 1966 in «Obst- und
Gartenbauverein Niederamt» umbe-
nannt wurde. «Krisenjahre zur
Gründungszeit, Kriegsjahre kurz da-
nach und eine lange Phase wirt-
schaftlichen Wohlstandes wider-
spiegeln sich auch in den vielfälti-
gen Aktivitäten unseres Vereinsle-
bens; es ist gewissermassen ein Spie-
gelbild der jeweiligen Epoche.» So
fasst der aktuelle Vereinspräsident
Toni Schweizer (Däniken) die letzten
75 Jahre in seinem Grusswort der 
Jubiläums-Festschrift zusammen.

Im Vorfeld des Jubiläums habe
der Vorstand des 200 Mitglieder um-
fassenden Vereins (diese kommen
hauptsächlich aus Däniken, Gret-
zenbach, Niedergösgen und Schö-
nenwerd) beschlossen, erwähnte
Festschrift abzufassen. Dass die Mit-
gliederzahl im Sinken begriffen ist,
daraus macht der Verein in seiner
Festschrift keinen Hehl. Gründe
hierfür sind die Überalterung, das
mangelnde Interesse an Haus- und
Obstgärten sowie die Konkurrenz
durch das vielfältige Freizeitange-
bot. 

Das 75-Jahr-Jubiläum wird im
Rahmen eines schlichten Festes in
der Bühlhalle Däniken am kommen-
den Freitag gefeiert. Im kommenden
Jahr ist zudem geplant, der Bevölke-
rung einen aus einem roten Nagel-
fluh-Findling herausgearbeiteten
Brunnen zu stiften. Er wird beim
neuen Spiel- und Rastplatz auf der
Niedergösger Seite der neu erbauten
Hängebrücke aufgestellt. (bw/az)


